
Freie Liste hat dritten Sitz im Landtag nur knapp verpasst 
Hätte die Oppositionspartei im Oberland 54 Parteistimmen mehr erhalten, wäre das Restmandat an sie gegangen – und nicht an die DpL.  

Etwas Mathematik braucht es 
nicht nur im alltäglichen Le-
ben, sondern bei politischen 
Wahlen ebenfalls. So war es 
auch am vergangenen Sonn -
tag: Sobald die Stimmzettel in 
allen Gemeinden ausgezählt 
waren, konnte berechnet wer-
den, welche Partei wie viele 
Sitze im neuen Landtag ergat-
tert hat.  

Das Ergebnis ist seit Sonn-
tagabend bekannt: Die VU be-
hält zehn Sitze, die FBP kommt 
noch auf sieben, die DpL stei-
gert sich deutlich auf sechs und 
auf die FL entfallen die restli-
chen zwei.  

Stimmzettel: Plus vier rein 
«weisse» hätten gereicht 

Die Kalkulation der Grund-
mandate ist simpel: Das Total 
der Parteistimmen, die eine 
Partei im Ober- und Unterland 
erhalten hat, wird durch die so-
genannte Wahlzahl für den je-
weiligen Wahlkreis geteilt. Die-
ses Ergebnis wird dann auf die 
nächste ganze Zahl abgerundet. 
So kam beispielsweise die VU 
im Oberland auf sechs Grund-
mandate, die FBP im Unterland 
auf drei (s. Tabelle).  

Interessanter ist der Blick 
auf die Restmandate. Die Aus-

wertung vom Sonntag zeigt: 
Zwischen FL und den DpL kam 
es im Oberland zu einem Kopf-
an-Kopf-Rennen. 7624 Rest-
stimmen – und damit die höchs-
te Anzahl – gingen an die «Blau-
en». Damit konnten sie sich das 
Restmandat sichern. Anders 
ausgedrückt: Am Ende fehlten 
der FL lediglich 54 Reststim-
men – mit diesen hätten die 
«Weissen» die DpL übernügelt 
und einen Landtagssitz mehr 
gewonnen.  

Wie hauchdünn die FL da-
ran vorbeigeschrammt ist, ver-
deutlicht auch eine andere Be-
trachtung: Für 54 zusätzliche 
Reststimmen hätte es lediglich 
vier mehr unveränderte FL-
Stimmzettel in den Oberländer 
Urnen gebraucht, damit die FL 
die DpL überholt hätte.  

«Fremdwählen» kostet 
wertvolle Parteistimmen 

Dass die «Weissen» bei diesen 
Wahlen ein Mandat einbüssen 
müssen, hatte Politologe Chris-
tian Frommelt in einem «Vater-
land»-Interview im Januar schon 
geahnt. Seine damalige Prog-
nose: «Für die Freie Liste wird 
es nicht leicht werden, die Man-
datszahl zu halten.» Die Klein-
partei leidet traditionell unter 

dem Phänomen des «Fremd-
wählens» – sprich: Die FL-
Wählerschaft verändert den 
Stimmzettel, was die Partei 
wertvolle Stimmen kostet, oder 
wählt gleich ganz eine andere 
Partei.  

Ein Drittel der FL-Wähler 
wechselte zur VU 

Dass dieses Szenario einen 
deut lichen Efekt hatte, zeigt 
die Online-Wahlumfrage des 
Liechtenstein-Instituts zur Wäh -
lerwanderung. 33 Prozent der 
Stimmberechtigten, die 2021 
die FL-Liste in die Urne gewor-
fen haben, verwendeten dieses 
Jahr die «rote» Liste für die pri-
märe Parteiwahl. «Wie im Vor-
feld bereits vermutet, verlor die 
FL eine beträchtliche Anzahl an 
Stimmen an die VU», konsta-
tiert das Liechtenstein-Institut. 
Der Wechsel von einem Drittel 
der FL-Wählerschaft sei «haupt -
sächlich wegen des VU-Regie-
rungsteams» eingetreten, unter 
anderem wegen Sympathie zur 
Regierungscheoandidatin Bri-
gitte Haas. Zusätzlich dazu sei 
der FL-Wählerschaft der Wahl-
entscheid schwerer gefallen als 
2021.  
 
Valeska Blank

Die Restmandate gehen im Oberland an die DpL und im Unterland an die VU

Mandate Oberland

Parteistimmen Grundmandate Reststimmen Restmandat

VU 58725 6 2583

FBP 38352 4 924

DpL 35695 3 7624 1

FL 16928 1 7571

Wahlzahl 9357

Mandate Unterland

Parteistimmen Grundmandate Reststimmen Restmandat

VU 20753 3 5022 1

FBP 18631 3 2900

DpL 12675 2 2188

FL 5621 1 377

Wahlzahl 5244

Quelle: landtagswahlen.li    Grafik: Nadine Hafner

Kosten für neue Landesbibliothek gedeckt 
Der Gemeinderat Vaduz springt für die 5,43 Millionen Franken ein. Zudem erhöhen Private die Baureserven um 1,15 Millionen Franken. 

Gary Kaufmann 

 

Im Juni 2024 brachte der Land-
tag die Regierung in die Bre-
douille: Der Ergänzungskredit 
für den Umbau  des ehemaligen 
Post- und Verwaltungsgebäude 
in Vaduz sowie die Aufstockung 
der Baureserven wurde abge-
lehnt. Der Beschluss von 2019, 
die neue Landesbibliothek dort 
umzusetzen, hatte hingegen 
noch Bestand. Also begann die 
Regierung, die Zusatzonanzie-
rung mit der Standortgemeinde 
sowie privaten Geldgebern zu 
klären. Gestern Nachmittag 
wurde das Resultat der Sondie-
rungsgespräche verkündet. 

Der Gemeinderat Vaduz ist 
bereit, den ofenen Mehrauf-
wand von 5,43 Millionen Fran-
ken zu übernehmen. Zusam-
men mit vorherigen Beiträgen 
beträgt die Kostenbeteiligung 
der Gemeinde 8,7 Millionen 
Franken, was rund 23 Prozent 
der totalen Projektkosten (38,6 
Millionen Franken) entspricht. 
Gleichzeitig haben private Geld -
geber 1,15 Millionen Franken 
zugesichert. Weitere Gel der sind 
absehbar, weil viele ihre Zusi-
cherung von dem Entscheid der 
Gemeinde Vaduz abhängig ge-
macht haben. So könn ten die 
Baureserven von aktuell 1,32 
Millionen noch auf 2,47 Millio-
nen Franken erhöht werden.  

Neue Landesbibliothek  
soll das Städtle beleben 

«Ich freue mich, dass die Finan-
zierung sichergestellt ist. Wir 
haben ein oxfertiges Projekt 
vorliegen, und sonst wäre die 
Zukunft des Gebäudes über Jah-

re hinweg ungewiss gewesen», 
betonte Regierungsrätin Gra-
ziella Marok-Wachter. Laut Bür-
germeister Florian Meier über-
nehme die Gemeinde Vaduz 
Verantwortung, indem sie mit 
ihrem Beitrag ein wichtiges Ge-
nerationenprojekt rette. Neben 
der Zusicherung von Gegenleis-
tungen noss in die Entscheidung 
mit ein, dass das Städtle dadurch 
belebt werden könnte: «Vaduz 
möchte kein leerstehendes Ge-
bäude in bester, zentraler Lage.» 
Für die Landesbibliothek er-
möglicht das Projekt eine Neu-

ausrichtung für die Zukunft. Am 
neuen Standort wäre künftig der 
komplette Bestand von insge-
samt 100 000 Medien an 
einem zen tralen Ort frei zu-
gänglich; bisher müssen zwei 
Drittel davon in einem Aussen-
magazin in Schaanwald gelagert 
werden. Als «Open Library» soll 
die neue Landesbibliothek rund 
um die Uhr zugänglich sein – 
auch ausserhalb der regulären 
Öfnungszeiten, zu denen Per-
sonal anwesend ist. 140 Lern- 
und Arbeitsplätze, ein moderner 
Veranstaltungsraum, ein Biblio-

thekscafé, ein begrünter Lese-
garten mit Pergola sowie eine 
Dachterrasse runden das Kon-
zept ab.  

Mit über 50 000 Besuchen-
den und über 185 000 Auslei-
hen hat die Landesbibliothek 
vergangenes Jahr neue Rekorde 
verzeichnet, was für einen stei-
genden Bedarf spricht. «Wir ge-
hen am neuen Standort im 
Städtle von einem Potenzial von 
jährlich bis zu 100 000 Besu-
chenden aus», sagte Stiftungs-
ratspräsident Pascal Seger. An-
ders als man meinen könnte, 

trage die Digitalisierung zu ei-
nem Boom der Bibliotheken bei: 
«Elektronische und klassische 
Medien ergänzen sich optimal.» 
Peter Goop, der die privaten  
Unterstützer vertrat, hob die Be-
deutung als Begegnungsort her-
vor: «Eine so wichtige Kulturin-
stitution wie eine Nationalbi-
bliothek gehört ins Zentrum des 
Landes.» 

Landtag wird sich erneut 
mit dem Projekt befassen 

Auslöser für die Mehrkosten 
bzw. den Baustopp seien laut 

Regierung Themen wie Statik, 
Brandschutz und Elektroinstal-
lationen gewesen. Auch wenn 
das Geld hierfür nun sicherge-
stellt wäre, ist die neue Landes-
bibliothek noch nicht endgültig 
beschlossen. Die Regierung 
wird als nächsten Schritt einen 
neuen Bericht und Antrag er-
stellen, wonach sich der Land-
tag erneut mit dem Projekt be-
fassen wird. Neben der Finan-
zierung soll damit auch der 
Zeitplan aufgezeigt werden. In-
sofern konnte gestern kein kon-
kreter Termin für die Fertigstel-
lung genannt werden. «Es ist ei-
gentlich alles vorbereitet, aber 
es braucht sicher etwas Zeit, bis 
die Arbeiten wieder aufgenom-
men werden können», meinte 
Regierungsrätin Marok-Wach-
ter.   

Im Juni 2024 ging die Regie-
rung bei einer Zustimmung 
zum  Ergänzungskredit davon 
aus, dass die Landesbibliothek 
das Post- und Verwaltungsge-
bäude drei Jahre später bezie-
hen könnte. Entsprechend wird 
aktuell von einem Zeithorizont 
von 2028/2029 ausgegangen –   
vorausgesetzt, der neue Land-
tag stimmt dem Antrag dieses 
Mal zu. Ausserdem hätte das 
Volk in Vaduz noch die Mög-
lichkeit, das Referendum gegen 
den Finanzbeschluss zu ergrei-
fen. Dass die Unterstützung für 
ein Landesbauprojekt nicht un-
umstritten ist, zeigte bereits die 
Diskussion im Gemeinderat:  
8 von 13 Gemeinderäten stimm -
ten dem Antrag von 5,43 Millio-
nen Franken zu, die VU-Frak -
tion sprach sich geschlossen da-
gegen aus.  
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Unterstützer Peter Goop, Bürgermeister Florian Meier, Regierungsrätin Graziella Marok-Wachter und Stiftungsratspräsident Pascal Seger  

(v. l.) freuen sich darüber, dass das Bauprojekt für eine neue Landesbibliothek fortgesetzt werden kann. Bild: ikr


